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Patebi-Grundkurs
Vom 15. bis 17. Mai 1991 fand ein Grundkurs der paritätischen
Arbeitsgemeinschaft zur Ausbildung von Personalkommissionen
in der Textil- und Bekleidungsindustrie statt.

H.-C. Röthlisberger, Sekretär des Lan-
desverbandes freier Schweizer Arbeit-
nehmer (LFSA), eröffnete am 15. Mai
1991 sein Referat über die gesetzlich
geregelten Mitwirkungsrechte der Ar-
beitnehmer. Durch die angenehm klein
gehaltene Teilnehmeranzahl entwickel-
ten sich bereits nach einiger Zeit inter-
essante Diskussionen und Fragestel-
lungen seitens der 16 Vertreter von
Kommissionen. Über den Zweck und
die Funktion einer solchen Kommis-
sion waren die Teilnehmer bereits
bestens informiert. Interessant war zu
erfahren, wie verschiedene Probleme
gelöst werden können. Durch Gruppen-
arbeiten wurden wir aufgemuntert,
selbst Lösungsvorschläge auszuarbei-
ten und vorzutragen.

Durch das anschliessend geführte
Referat von P. Zumstein, Wissenschaft-
licher Mitarbeiter der LFSA, hatten wir
die Möglichkeit, uns Grundlagenwissen
über arbeitsrechtliche Bestimmungen
anzueignen. Auf leicht verständliche
Art wurde über die Entwicklung des

Arbeitsrechtes orientiert. Die vielen
praxisbezogenen Fragen seitens der
Teilnehmer zeigten, dass die Darlegung
der Gesetzgebung für den Arbeitneh-
mer nicht immer klar und eindeutig ist
und deshalb eine intensivere Ausein-
andersetzung mit dem Arbeitsgesetz
empfehlenswert ist.

Am darauffolgenden Morgen war
aber auch der letzte Teilnehmer wach,
spätestens nach dem Beginn des Refera-
tes von Ansgar Gmür, Vizedirektor
VATI. Mit Dynamik und Schlagkraft
erfuhren die Teilnehmer das Wesent-
liehe über Information und Kommuni-
kation. Auf humorvolle Weise gab er
uns Aufschluss über die Bedeutung von

Informationen und die Risiken von
Desinformationen, indem er über den

Ablauf und die Zielsetzung eines

Gesprächs im Hinblick auf eine Kon-
fliktlösung unterrichtete. Seine Fähig-
keit, die Teilnehmer in lebhafte und
aktive Diskussionen zu leiten, wurde
geschätzt, auch wenn nicht immer die

gleiche Meinung vertreten war, besteht
doch die Lösung einer Konflikt-Situa-
tion aus «rede mitenand». In Gruppen-
diskussionen konnten wir im Anschluss
an sein Referat über Sozialversicherun-

gen Stellung zu verschiedenen Fragen
nehmen.

Den letzten Teil dieses Grundkurses
wurde den Sozialpartnerschaften ge-
widmet. Hans-Rudolf Enggist, Zentral-
Präsident der Schweizerischen Kader-
Organisation, führte uns durch einen
lehrreichen Film die geschichtliche
Entstehung der Sozialpartnerschaften
vor. Grundsätzlich muss die Bereit-
schaft vorhanden sein, die gegensätz-
liehen Interessen von Arbeitnehmer
und Arbeitgeber in eine Sozialpartner-
schaft auf einen für beide Teile zufrie-
denstellenden Nenner zu bringen.

Auch die als Gäste anwesenden Her-

ren J. Bleicher, Zentralsekretär CTB,
und Dr. R. Weiss, Swissfashion, enga-
gierten sich rege am Kursverlauf und
beantworteten kompetent alle Fragen.

Einen speziellen Dank ist an Frau
B. Müller, Sekretärin VATI, zu richten
für die gelungene Organisation und die
Auswahl eines Hotels, in welchem wir
uns sehr wohl fühlten.

Wir freuen uns aufden Folgekurs, der
voraussichtlich am 10. bis 11. Oktober
1991 stattfinden wird.

Patricia Demuth, Spreitenbach

Rohbaumwolle

Sauregurkenzeit

Jetzt kommt sie wieder! Die Zeit der
lauen Sommernächte, der tanzenden
Glühwürmchen, aber auch die Zeit der

Betriebsferien, der Sommerschlussver-
käufe und der Medienflauten. Hurra!
Es gibt keine neuen Nachrichten, weil
alle in den Ferien sind oder eben im
Strandbad. Hurra! Wir Medienkonsu-
menten feiern endlich einmal Erholung,
Erholung vom meist tristen Medien-
alltag.

Sauregurkenzeit also! Kein Honig-
schlecken für die Schreiberlinge! Aber
zum guten Glück gibt's auch in dieser
Zeit immer wieder Aufrüttelndes und
Neuaufgewärmtes zu berichten. Zum
guten Glück gibt es den EWR-Vertrag,
sonst wüssten die Schweizer Medien
kaun noch, wie sie ihre Seiten und Pro-

gramme zu füllen vermöchten, vor
allem jetzt, wo die Werbung auf Spar-
flamme geschaltet und der Stellenanzei-

ger Löcher bekommen hat. Zum guten
Glück habe wir noch unseren Bundes-

rat Ogi, der standhaft wie weiland die
alten Eidgenossen, die 28 Tonnen
LKW-Limite verteidigt. Und die öster-
reichischen Journalisten werden sich

sagen : Zum guten Glück gibt's noch den
Waldheim und den Haider - worüber
hätten sie denn sonst noch zu berichten.

Und im Wirtschaftsteil? Ja, auch
dort gibt es immer wieder Neues zu
berichten von Ausverkäufen und Ritter-
streichen zum Beispiel, denn - welch
Glück - Herr Tettamanti ist wieder
aktiv geworden und füllt die Medien-
berichte. Er kauft als kleiner Schweizer
ein grosses deutsches Unternehmen
und all dies erst noch im 700. Jahr der

Eidgenossenschaft
Und wenn sonst nichts läuft: Dann

macht man flugs eine repräsentative
Umfrage - zum Beispiel zur Saure-

gurkenzeit. Man befrägt 400 saure Gur-
ken und behauptet dann nach selbstver-
ständlich gründlicher Auswertung der

Umfrage, dass 40% der Schweizer saure
Gurken gern haben, 10% sie dem Kom-
post überlassen und 60% keine Mei-
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nung haben, weil sie ohnehin nie stim-
men gehen. Halt Da stimmt doch etwas
nicht, oder? Ist mir egal - es ist zu heiss,

um nachzudenken!
Und was, ja bitte schön, was macht
der Rohbaumwollberichterstatter (ein
schönes Wort) in der Sauregurkenzeit?
Er schreibt über anderes Ganz einfach
so und ohne Skrupel Aber war da nicht
doch auch etwas los im Baumwoll-
markt? Fast hätte ich's vor lauter
Zurückhaltung auf Kundenseite noch
vergessen!
Der Monat Juni war nämlich beileibe
kein Sauregurkenmonat im Baumwoll-
markt. Höchstens dass Ende Juni einige
Marktteilnehmer mit Sauergurkenmie-
nen auf die Geschehnisse der letzten
Wochen zurückzublicken hatten. Denn
an der internationalen Baumwollbörse
in New York war viel los:

Zuerst setzten der Mai- und der Juli-
Kontrakt ihre Ende März gestartete
Preisbewegung fort. Von einem Tiefvon
81.09 cts/lb am25.März 1991 führte uns
die Bergfahrt des Mai-Kontraktes auf
92.- cts/lb am 7. Mai 1991, währenddem
der Juli-Kontrakt im gleichen Zeitraum
von 81.70 cts/lb auf 88.54 cts/lb davon-

zog, um dann am 21. Mai 1991 sein Kon-
trakthoch von 94.25 cts/lb zu erreichen.
Dem schloss sich dann eine rasante Tal-

fahrt an und am 3. Juni 1991 lag der Juli-
Kontrakt bei 83.70 cts/lb. Nach einer
kurzen Konsolidierungsphase folgte
dann ein weiteres Absacken auf 78.10

cts/lb am 25. Juni 1991.

Der Dezember-Terminkontrakt ver-
hielt sich gesitteter. Er notierte 67.- cts/
lb am 21. März 1991, stieg dann stetig
leicht an und erreichte am 20. Juni
1991 ein Interimshoch von 76.- cts/lb.
Am 25. Juni 1991 lag er bei 74.42 cts/
lb.

Die Cotlook Indices widerspiegelten
im gleichen Zeitraum in keiner Weise

die hochspekulativen Ausschläge vor
allem des Juli-Kontraktes der NY-Ter-

minbörse. Der Cotlook A-Index, reprä-
sentativ für Baumwolle für den mittle-
ren Nummernbereich im ringgesponne-
nen Garn, lag Ende März bei 82.95 cts/
lb für die laufende Ernte 1990/91 und
78.60 cts/lb für die neue Ernte 1991/92.

Ende Juni stand er bei 83.75 cts/lb für

die laufende und 80.85 cts/lb für die

neue Ernte.
Der Grund für die nicht parallel ver-

laufene Entwicklung der NY-Juli-Ter-

minnotierungen und der Cotlook Indi-
ces liegt darin, dass der Spotkontrakt in
NY sehr stark in den Einflussbereich
der extrem knappen Versorgungslage
am US-Baumwollmarkt geriet, wäh-
renddem ausseramerikanische Sorten
weiterhin in grösseren Volumen auf
dem Weltmarkt verfügbar waren und
somit nicht gewillt waren, den starken

Preisanstieg der NY-Notierungen mit-
zumachen.

Im Endeffekt führte die Situation in
New York dazu, dass zum ersten Mal
seit vielen Jahren Baumwolle aus dem
Westen der USA zur Andienung an den
Kontrakt vorbereitet wurde. Als dies

publik wurde, gab es für den Juli kein
Halten mehr! Wie bei einem Ballon
üblich, fiel der Juli wesentlich schneller
in sich zusammen, als man ihn auf-

geblasen hatte.
Aber täuschen wir uns nicht: Der

Markt in den USA und dabei vor allem
die NY-Terminbörse werden weiterhin
äusserst volatil bleiben. Bis zum Beginn
der neuen Ernte im Oktober/November
wird die statistische Lage weiterhin
sehr angespannt sein und könnte dem
Oktober-Kontrakt zu einigem Feuer-
werk verhelfen. Andrerseits wird aber

vor allem auch die Entwicklung der

neuen USA-Ernte immer grösseren Ein-
fluss aufdie NY-Notierungen und damit
auch auf das internationale Preisniveau
nehmen. Die letzten 2-3 Wochen haben
wesentliche Fortschritte in der Ent-
Wicklung der USA-Ernte gebracht.
Noch aber ist in den wichtigsten Anbau-
gebieten die Baumwollernte zirka drei
Wochen im Rückstand. Vergessen wir
nicht: Die USA-Baumwollernte dürfte
dieses Frühjahr den schlechtesten Start
seit mehr als zehn Jahren gehabt haben

Auch bei fortan idealstem Wetter in
den USA - genügend Wasser in den

High Plains von Texas und viel Sonnen-
schein und Wärme in Kalifornien und
Arizona und im Mississippi-/Loui-
siana-Gebiet - ist kaum mit einer USA-
Ernte von mehr als 16 Mio. Ballen à

480 lbs netto zu rechnen. Gehen wir von

einem unveränderten Exportvolumen
von 7 Mio. Ballen und einem einheimi-
sehen Konsum von 8,5-9 Mio. Ballen
aus, dann verbleibt auch aus der kom-
menden Saison 1991/92 kein Über-
schuss. Der Übertrag wird also auch

am Ende der Saison 1991/92 bei unter
3,0 Mio. Ballen verharren, kein Anlass,
auf tiefere Rohstoffpreise zu setzen.

Noch eine Zusatzbemerkung zu den

USA: Die amerikanische Spinnerei-
Industrie befindet sich momentan in
einer Phase des wirtschaftlichen Auf-
schwungs. Man rechnet mit einem
Baumwollkonsum von gegen 9 Mio.
Ballen im kommenden Baumwolljahr
und auch finanziell geben sich die USA-
Spinnereien zufrieden. Ob die USA in
diesem Sektor der Wirtschaft eine Vor-
reiterrolie für Europa übernehmen?
Hoffen wir es

Weltweit erwarten wir unverändert
eine leichte Zunahme der Lager-
bestände an Rohbaumwolle im Verlauf
der kommenden Saison um ca. 3 Mio.
Ballen. Angesichts der amerikanischen
Dominanz bei der Gestaltung des Welt-
Preisniveaus ist jedoch nicht damit zu
rechnen, dass dieser leichte Anstieg der
Weltvorräte grössere Auswirkungen auf
die Preisgestaltung haben wird.

Und noch etwas: Schlussendlich
machen ja die US-Dollar-Preisschwan-
kungen nur einen Teil der Rohstoff-
Preisfluktuationen im Spinnereisektor
aus: Das andere, momentan wiederum
unsichere Element ist die Entwicklung
des Kurses der US-Währung. Werfen
wir einen kurzen Blick auf die Ver-

änderung des Rohbaumwollpreises in
Schweizerfranken. Am 25. März 1991

entsprach der Cotlook-A-Index 1991/92
einem sFr.-Preis von Fr. 2.45/kg. Am
24. Juni 1991 waren wir bei Fr. 2.76/kg
angelangt. Vergessen wir nicht: An-
fangs Februar 1991 hatte dieser Wert
noch Fr. 2.33/kg betragen. Und die Ent-
Wicklung der Garnpreise im gleichen
Zeitraum? Der Mantel des Schweigens
sei darüber gebreitet!

Die zukünftige Preisentwicklung am
Baumwollmarkt - was bringt sie? Wenn

wir das wissen möchten, dann lohnt es

sich alleweil, hin und wieder einen Blick
auf die USA-Wetterkarten zu werfen.

67



M^"rfse/tefrs/?3CÄ/7CÄfe/7 mittex 7/!

Dort werden die Preise gemacht!
Übrigens: Haben Sie saure Gurken

gerne? Diese erfrischenden Dinger sind

jetzt «in» - in der heissen Jahreszeit!
Schon wieder eine Umfrage, werden Sie

sagen! Aber wenn schon, dann lieber
über saure Gurken als über die

Geschäftslage nach den Sommerferien
oder die Höhe des Baumwollpreises im
Oktober! Nicht wahr?

E. Hegetschweiler,
Volkart Cotton Ltd., Winterthur

Der Importstrom
in der BRD

schwillt an

Die deutsche Aussenhandelsbilanz
im Textilbereich hat sich weiter ver-
schlechtert. Der bereits im vergangenen
Jahr kräftig gewachsene Importstrom
schwillt weiter an.

In den ersten beiden Monaten dieses

Jahres (neuere Zahlen liegen noch nicht
vor) nahm die Einfuhr von Textilien und
Bekleidung in das Bundesgebiet um
21 Prozent auf 9,9 Milliarden DM zu.
Dieser Zuwachs ist nach Angaben von
Gesamttextil mit der hohen Steigerung
der Importe von Fertigwaren zu erklä-

ren, die sich um 27 Prozent auf7,1 Milli-
arden DM erhöhten. Die Ausfuhr an
Textilien und Bekleidung aus der Bun-

desrepublik konnte zwar ebenfalls
gesteigert werden, das Wachstum hielt
aber mit dem der Einfuhr nicht Schritt.
Die Exporte wuchsen in den beiden
Monaten um vier Prozent auf einen
Wert von 5,8 Milliarden DM.

Der Einfuhrüberschuss belief sich in
den ersten beiden Monaten 1991 bereits
auf 4,1 Milliarden DM. Gegenüber der
gleichen Vorjahreszeit entspricht dies

einer Steigerung um 59 Prozent. Bei
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Fertigwaren (einschliesslich Beklei-
dung) ergab sich ein Importüberschuss
von 4,5 Milliarden DM.

Der überwiegende Teil der zusätzli-
chen Einfuhr dürfte nach Angaben von
Gesamttextil in die neuen Bundeslän-
der fliessen, deren Aussenhandel im
Textilbereich in den ersten beiden
Monaten ausserordentlich gering war.
Die Ausfuhren aus den neuen Bundes-
ländern beliefen sich in dieser Zeit auf
209 Millionen DM (davon 56 Millionen
im Februar), die direkten Einfuhren
erreichten 78 Millionen DM.

Für die Beschäftigungslage der Tex-

tilindustrie in der Bundesrepublik
spielt die Nachfrage aus den neuen Bun-
desländern dagegen nur eine unter-
geordnete Rolle. Die ostdeutsche Textil-
industrie musste in den ersten Monaten
dieses Jahres einen weiteren Einbruch
ihrer Produktion um etwa 60 Prozent
hinnehmen. In den alten Bundeslän-
dern blieb die Produktion nach Anga-
ben von Gesamttextil im ersten Quartal
um 0,5 Prozent unter dem Vorjahres-
wert. Der März brachte sogar ein Minus
von sieben Prozent. Dabei ist allerdings
zu berücksichtigen, dass März und
Quartal jeweils zwei Arbeitstage weni-

ger hatten als die gleiche Vorjahreszeit.
Die gegenwärtige Auftragslage lässt

nach Angaben des Spitzenverbandes
keine nennenswerte Änderung der

Geschäftsentwicklung erwarten. In der
westdeutschen Textilindustrie über-
trafen die Bestellungen im März den

Vorjahrswert dem Wert nach um sechs

Prozent. Dabei stagnierten die Aus-
landsaufträge, die aus dem Inland leg-
ten sieben Prozent zu. Im ersten Quartal
wuchs der Wert der Aufträge um acht
Prozent, wobei die Inlandsbestellungen
um elf Prozent zulegten, die aus dem
Ausland jedoch um zwei Prozent unter
dem Vorjahreswert lagen.

Der Umsatz der westdeutschen Tex-

tilindustrie übertraf im ersten Quartal
mit 11,0 Milliarden DM den Vorjahres-
wert um zwei Prozent. Die Erzeuger-
preise sind nahezu stabil. Sie lagen im
März und im ersten Quartal um 0,5 Pro-
zent höher als vor einem Jahr.

Gesamttextil, D-6236 Eschborn

EWR: Die Stunde
der Wahrheit naht

Die EWR-Verhandlungen sind in die

Schlussphase getreten. Zwar müssen
noch wichtige Verhandlungsgegen-
stände - etwa im Bereich der Landwirt-
schaft, der Fischerei, bei den Institutio-
nen sowie den Übergangsfristen -
geregelt werden; die Konturen des

künftigen EWR-Vertrages werden aber
deutlicher.

Viele der ehrgeizigen Verhandlungs-
ziele konnten nicht erreicht werden. Die
EFTA-Länder haben nicht die starken
Institutionen erhalten, die sie sich
erhofft hatten. Die EG hat auf ihre Ent-
Scheidungsautonomie bei der Rechts-

entwicklung beharrt und folgerichtig
den EFTA-Ländern kein volles Mit-
spracherecht zugestanden. Auch das

individuelle Ausscheren (Opting-out)
eines Vertragsstaates ist nicht möglich.
Der EWR ist nicht zu der erhofften dau-

erhaften Regelung der Beziehungen
zwischen der EG und den EFTA-Län-
dern geworden, sondern wird heute als

eine Vorstufe für einen späteren EG-
Beitritt angesehen.

Der EWR in der sich nun abzeich-
nenden Form enthält wohl das Maxi-
mum an Mitwirkungsmöglichkeiten
unterhalb der Beitrittsstufe. Mehr wird
die EG den EFTA-Ländern kaum
gewähren. Vorgesehen sind u.a. Kon-
sultationsmechanismen, (kollektive)
Veto- und Opting-out-Möglichkeiten
sowie ein gemeinsamer EWR-Gerichts-
hof. Bei der Übernahme von zukünfti-
gern neuem EG-Recht in der EWR
haben die EFTA-Staaten mit einer
Stimme zu sprechen. Materiell bietet
der EWR den EFTA-Staaten die Mög-
lichkeit, voll an der Dynamik des EG-
Binnenmarktes teilzunehmen, ohne der
EG beitreten zu müssen.

Gesamtheit würdigen

Bald - man rechnet mit der Paraphie-

rung (vorläufige Unterzeichnung des

Vertrages bis zur Ratifizierung) im
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